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Nach Europa IT.VV jährlich bst^voraussahlung. 

Wer erhielt de» Frieden? 

^'Dil! deutsche oder die am e-
^ rik a n ischeRegi e r,u n g 

'  W 

den Reden, die in der demokra 
tischen Nj^ational - Convention gehal­
ten wurden, wurde Präs.Wilsoi: übers 
Bohneillwd gepriesen, das; er luiter 
dm schwierigsten Verhältnissen den 

' Friedeii eilten habe. Das stimmt 
^ mit den Tyatsachen nicht überein. 
' Denn durch die an Deutschland wegen 

der Unterseeboot - Frage gerichtete 
, Ultimatum ° Note hat Präsident Wil­

son das Land der Perwicklung in den 
. .großen Weltkrieg so nahe wie nur 

möglich gebracht. 
' xs nicht zum Kriege kam, ist 
untr del.". Besonnenheit der d e u t-
schen Negierung zu danken, welche 
durch ihr Nachgeben lieber Präsident 

. Wilson die Erringilng eines großen 
diplomatischen Sieges göilnte, ' (der 

. ja bon Senator James von Kentiicky 
' in seiner Rede bei ^Uebernahme des 

Permanenten Vorsitzes der Konven-
'tion nach allen Regel» der Kunst aus-
. ^schlachtet wurde,) als den Krieg, an 

dessen Endergebniß ja kaum mehr et-
"-:/n>as zu ändern sein wird, unnöthig 

' in die Länge zu ziehen, was durch den 
Eintritt der Ver. Staaten zweifellos 
der Fall gelvesen wäre, weshalb ja 
auch Eilgland gewaltige AnstreiLgun-
gen niachte, das fertig zu bringen. 

>Älus dem lächerlich erscheinenden 
Grllnde, weil es immer noch glaubt, 

s. durch längere Kriegsdauer Deutsch­
land mürbe machen und trotz aller 

... seiner SWS zu .mildesten Frisdens-
'^'be^in'güngen zMlgeli zu können. . 

Die vor einigen Wocheiv-im deüt-
. sche,: Reichstage stattgesuudene Heiße 

' und hochillteressante Debatte zeigt 
klllr'und''deutlich sowohl die ruhige 
Bestimmtheit der deutschen Rxgier-
inigsleiter, als auch die ungemein 
große Gefahr eines'Bruches mit Ame-

" nka vor der Ausarbeituilg der Alit-
wort auf das Wilsön'sche' -Ultimatum. 
Der Reichstag berieth über die Zen-
slirfrage und Wortfiihrer der deutsch-
konservativen und und nationallibe-

. ralen Partei griffen die Negierung 
^ erbittert an, weil^fie Äü'sfälle in den 
Zeituugen gegen die Ver. Staaten 
nicht zuließ And Her Agitation auf ei­
ne kräftigere Führung des U-Boot-
Kriegs Hügel anlegte. 

Aus der Rede des konservativen 
Mgeordl^eten Oerrel, zl^gleich Redak-
teilr der Deutschen Tages-Zeitimg, 
des bekmmten Organs der„Agrarier" 
i^eht hervor, dM die Regierung eine 
Massen - Petition unterdrückt hat, Äie 
ein Lehrer dei» Berliner Universität 
sammelte^ um eine Nachgiebigkeit ge-
getl die mnerikanischen Forderungen 
zu verhindern. 
. Besonders gerügt wurde ferner das 
Perbot eines anti-amerikanischeir Ayf-

' satzes, den der deutsch-konservative 
Führer v. H'eydebrand verfaßt hatte. 
Zu einen: folcheir Vorgehen bedurfte 

X selbst eine starke Negierung, wie^s 
die deutsche ist, einen hohen morali-

'.schen Much. ' 
Die deutsch-konservative Partei ist 

sehr einflußreich uild sie vertritt 
Kreise, welche in der ganzen Preus;i-
schen und lleüen deutschen Geschichte 
sich j^d^zeit als öie festesten Stützen 
des nionarchischen Gedankens erwiesen 
habeil. Es wird darum. Jedermann 

! klar sein, was es bedeutet, wenn die 
deutsche Regierullg einem der Haupt­
führer dieser Partei die Veröffentli­
chung einer für bedenklich angesehenen 
AbhattdllMg untersagt. 

Allein es Lavi: kein ZDeifel sein, 
daß die Duldung eines zügel^vsen 
Preß- -und Petitions - Feldzugeä das 
drohende Zetzvürfniß mit den,Ver. 
^atM Mvevmeidlich gemacht hätte. 
Die Regierung Zeigte sich weiser als 
jene eWblßreichen Volksschichten, 
wellig man drüben als die Mrenden 

^zu-b^zerchtten Pflegt. Die Leiter der 
deutschen Regierllng erwarben sich 

bloß ilnr ihr eigenes Vaterland 
öli: hoheD' Verdibnft, sondern auch 

..um die Ver. Staaten. Sie Vev^alteir 
das eleitde Hetzgi^ricbe hier damit, 
daß sie trotz aller Herausforderungen 

- dem Entschlusse^beharrten, es 
dürfe unr der beiden Völker und der 
ganzeil MÄlschheit willen zwischen ih­
nen nicht zu einem Kriege kommen. 
' Sie. sammelten aM feurige Köh-

^ aes 

V 

len auf das Haupt 'des Präsidenten 
Wilson, welcher der Dreßhetze in den 
Ver. Staaten iil keiner Weise gegen-
iibertrat. Gerade jene Blätter, welche 
Wilson unterstützen, gehört zu deil 

rabiatesten. Diese Zensurdebatte im 
Deutschen Reichstage ist ein ileuer 
schlagender Beweis, daß n i ch t die 
ainerkkanische, sondern ausschließlich 
die deu^^ sche Regierung den 
Ver. Staaten den schwer gefährdeten 
Frieden erhalten hat. 

AuMmitismus in der New 
O National-Garde. 

orker 

In der New N?l!!^er National-Gar­
de sind Juden nicht gewijnscht. Die 
„Westliche Post" hatte kürzlich eine 
humoristische Bemerkung darüber ge­
macht, daß in der New Aorker Staats-
Miliz eine judenfeindliche Stimmung 
heri^sche. Wir hatten dieser keine be­

beigelegt und 
aus diesenl Grunde derselben kei­
ne Erwähnung gethan. Jetzt aber 

daß schreibt das St. Lomser Blatt, 
die Geschichte nach iRueren Nachrich­
ten nichts weniger als humoristisch zu 
sein scheine. 

- Einige abgewiesene jüdische Bewer­
ber hal^n sich nänilich beschwert und 
nun ist eine Untersuchung eingeleitet, 
bei der gar bedenkliche Sächelchen zu­
tage kommeu. Die Kläger behaupten, 
daß sie nicht wegen irgendwelchen 
körperlichen oder geistigen oder sonsti­
gen Mäi:geln zurückgewiesell seien, 
soildern einzig und allein deshalb> 
weil sie Juden wären. Das sei ihnen 
durch Unteroffiziere und andere Sol­
daten verrathen worden. Die ver­
klagten Offiziere und Unteroffiziere 
wollen das natürlich nicht worthaben 
und stellen sich furchtbar unschuldig. 
Es scheint al?er doch mit ihrer Un­
schuld nicht so ganz reinlich zu ste­
hen. Sö' haben u. a. jüdische Stu-
denteil, gebildete Leute aus guter Fa­
milie, merkwürdige Erfahrungen ge­
macht, als sie sich zur Miliz meldeten. 
Anfangs ging alles nach Wunsch. Ih­
re Anmeldepapiere wurden ailgenom-
men, die ärzliche Ilnterstlchung ver­
lief befriedigend und schließlich erhiel­
ten sie den Befehl, sich zur'Empfang-^ 
nahine ihrer Ausriistung in der Waf­
fenhalle einzufinden. Ta aber wurde 
ihnen erklärt, der Oberst habe ihre 
Bewerbung abgewieseir. — Warum? 
fragte ein kleines Mädchen die Abut­
ter. — Daruni —^war die Antwort. 

Darum ist kein Grimd ! sagte tief­
sinnig das Kind. — Aber der Oberst 
bemerkte kurz, er habe nicht nöthig 
Gründe anzugeben. Der Herr scheint 
eine etwas eigenthümliche Ansicht von 
seiner Stellung und den Rechten ei­
nes amerikanischen Bürgers zu haben. 
Der Schnauzton von obenheruntör 
hat gerade lwch gefehlt. Aber viel 
leicht hielt dey Herrn noch ein Rest­
chen Schaln zurück, den Grund-anzu­
geben, den där Sergeailt den Leuten 
verrieth: man Wolke keine Juden. 

Das ist nur ein Beispiel von vie­
len, aus denen hervorgeht, daß man 
in der Npw Aorker Staatsmiliz „un­
ter sich" sein wollte, d. h. ohne Juden. 
Niedlich ! Was? Gilt das imr dem 
Judentlnlln als Volk oder aus reli­
giösen Gründen? . Den: Iudenthum 
gegeilüber läßt sich das nicht so leicht 
trennen, doch glauben wir nicht, daß 
die religiöse Frage etwas damit zu 
thun hat, daß es sich vielmehr uni das 
Volksthun: an sich, um die Abstam­
mung, um den heimlichen Äindestrich 
Handeft. In religiöser Beziehmlg 
legt man trotz des berufenen: „Wir 
Amerikslner sind ein Volk von An­
gelsachsen, und wir Angelsachsei: sind 
eine christliche Nation!" im allgeniei-
neii keinen besondereii Werth auf Be^ 
keiultliißunterschiede, auch nicht vom 
christlichen Standpunkte den: Inden 
thuin gegenüber. Wie.-Wäre es sonst 
zu erklären, daß z. vorige Woche 
bei der Progressiven - Konvention in 
Chicago ein Rabbiner das einleitei:de 
Gebet sprach! Daräi: finden wir 
übrigens nicht das Geringste auszu­
setzen, im Gegentheil,- die Vorur 
theilslosigkeit der Progressiven ver 
dient alle Amrkennung, zuMal der 
Nabbi den> deutsche,: 9Ä»men Stolz 

So! Bleibt also die Betonung des 
AilgelsachseilthumK andern Volks-
stänin:ei: gege,:über. Und da möchte:: 
wir denn doch fragen: Wie kommen 
die Herren voi: der 3?ew Worker 
Staatsmiliz dazu, auf eigene Faust 
eine Art. Judenhetze zu veranftaltenL 
Wy.llen sie sich etivll einen röthen 'Röck 
damit verdienen, daß sie amerikani­
sche Bürger wegeil ihrer Abstammui:g 
von ihren verfassungZmäßigen Rech­
ten auszuschließen suchen? Was soll­
t e  i n a n  i h n e n  r o t h  a n s t r e i c h e n -
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Politische und unpolitische 
> MndKoffen. 

— Rrrrrrr Rr- - Der Phoiio. 
graph ist abgelarlsen, — die demo­
kratische NationcKiionvöntion ist vor­
über. 

-Der in Washington sotgsain 
ausgearbeiteteRecord ist abgeschnurrt. 
Alles Ong wie än: SchNürcheil. 

— Senator« Stvne voi:> Misiouri 
ilnd ÄNde,?e Mitglieder des -Com-mit 
tees für Beschlüsse, wünschten die von: 
Präsideyftn, geinäß 'semer R'ed? am 
Flaggentag, selbst aHefaßte Plätike 
der WMorin gegen die heimtückische,: 
„Billdestrich - Vorschwöror" . abzu« 
schwächen, wnrdei: aber iln Commit-^ 
tee iiberstilnlnt. " 

' — Der Nebel, welcher sich! erst 
nachträglich über die Nordseeschlaci^ 
z-»erbreitet hat, dürfte erst weichen, 
wenn die britischen Nerven genügend 
gestärkt sind, uln Helles !^geslicht 
vertragen zu können. - ^ . 

— Wem: man bedei:kt, was die 
Britei: soweit schon behauptet haben, 
d«rs nian sich nicht wilndern, daß sie 
behaupten, nach der großenSeeichlacht 
das Feld behailptet zu Haben. 

O » 

— Tie Columbia - Univerptat hat 
den alten Schwätzer Choate zum Eh-
reildoktor ernannt. Hof-!Qüacksalber 
seiner Britischen Majestät wäre in 
dieseln Falle die zutreffende Bezeich­
nung gelvesen. , 

— Tie Alliirteil können sich die un­
ermüdlichen Angriffe der Deutschen 
auf das gänzlich werthlose Verd:ln 
nur durch Eigensinn erklären. Merk-
wlirdig ist nur, daß sie bei den Fran­
zose« >auf eine ganz ähnliche Caprice 
stoßen 

— Petrograd „graut" bei den iln-
unterbrochenen Bericksten über Was-
fene^folge ii: Wolhhnien^ „vor der 
Götter Neide." Es wird sich aber im 
Fall einer genauenNachPrüfung wohl 
überzeugen köi:nen, daß die Hqnche 
nicht in den Himmel Wüchsen. < . 

Ettie Randglosse zun: Flaggen­
tag. Ter immer wieder zur Schau 
getragei:e Pat^riotismus ist.nicht noth-
wendigerweise der echte Patriotismus. 
Er ist eben imr ein Schaustück, wie z 
B. unsere probrilische' -Presse be-
weisZ. 

— England dürfte demnächst ailf 
die Helling legen: „Warishell" (Er­
satz „Warspite"), „Conquerable" 
(Ersass „Invincible"), „Desatigable" 
(Ersatz „Indefatigable"), „Tesence-
leß" (Ersatz „Tefence"), „Molly­
coddle" (Ersatz „Warrior"), „Phleg­
matic" (Ersatz „Turbulent"), „Gold­
fish'' (Ersatz „Shark"), „Hardluck" 
(Ersatz „Fortune), und „Ulster" (Er­
satz „Tipperary". Nicht zu ersetzen ist 
aber der Verlust des „Prestige". 

' - » » « 

— Ehe der rllssische General Brns-
silow seine Offensive ^ in Wolhynien 
begann, gab,er fämintlichen Korves-
Poiidenten anf, sich von der Front 
nach Petersburg zurückzuziehen. — 
Wahrscheinlich ist er der nicht ganz 
Ulibegründeten Ansicht gewesen, daß 
es sicherer sei, wenn er se»ine Siege 
allein. ersinde. Tie Topfgucket: sind 
voiz jeher ein lästiges^olk gewese»:.^ / 

^ Die Oesterreicher kämpfen auf 
italiel:ischem Boden wie d:e Löwen^ 
So haben sie in Galiziei:, in Polen 
und ii: Serbien gekämpft. Deshalb 
gla:lben wir dei: Nusseil nicht, wenn 
sie behaupten, sie benähn:eil sich aus 
eigei:em Boden wie die Hasen. Das 
lft niemals österreichische Art gewe­
sen. Wohl haben sie inehr als einmal 
sich vor^ russischer llebermacht zitrück-
ziehen müssen, aber dani: sind sie im­
mer noch Helden geblieben. Feige 
ausgerissen sind sie auch in den 
schlimmsten Bedrängnissen nicht, und 
wo sie Schlappe,: erlitten hatten, ha­
ben sie sie regelinäßig wieder gutge­
macht. 

—  D i e  f o l g e n d e  G e W c h t e  
soll sich kürzlich in Friolzheiin bei 
der Getreideaufnahme zügetragenl^? 
ben. Dort hat ein Bauer auf ei­
nem Leiterwagen Frucht versteckt 
und, mit Stroh bedeckt, in der 
Scheune aufgestellt. Als die Getrei-
dzkommission zur Prüfung kam, 
schob der schlaue Bauer ^ den Wagen 
durch das Hintere Scheunentor in 
den Grasgarten, und die Koinmis-
slvl: fand das Getreide nicht. Um 
ganz sicher zu gehen, ließ der Bauer, 
seinen Wagen über Nacht im Frei­
en und wollte ihn erst morgens wie­
der iu die Scheune schieben. ^ Aber 
da mußte er die höchst unangenehme 
Entdecku,:g machen, daß ein Noch 
schlauerer in der Nacht das Getreide 
geholt hatte. Auf Anzeige wurde 
festgestellt, daß ein Nachbar das 
Getreide „aufgehoben" hatte, um sich 
eilten Spaß zu machen, wie er be­
hauptete. Nun verfallen wohl beide 
dem Arm des Gesetzes. 

B o s h a ' f t .  —  F r a u  ( a l s  s i e  
einige Damen zu Besuche hat, znin 
Mädchen: „Nanni, ich wollte den Da^ 
men unser junges Hü,:dchen zeigen, 
wo ist es denn?!" 

Mädchen: „Das schläft im Schlaf­
zimmer in einem Ihrer Hausschuhe!" 

—  K e n n t  s i c h  a u s .  „ D e r  
Comiker Lächerle hat sich gest^ern ver-
heirathet." „Das freut lnich, das wird 
oem arroganten Schwätzer eine gute 
Lehre geben." „Wieso?" „Na. jetzt 
muß er zuHaus« wenigstens eine stulll-
me Rolle spielen." 

— ^ J m  z o o l o g i s c h e n  G a r ­
ten. Jllnglmg (behelligt emen Auft 
feher scht^n ein^ geralilne Zeit mit 
Fvagen): „Das Kameel ist wohl schon 
sehr alt?" Aufseher: „O ja, das 
könnte Ihr Vater sein, jungerMann!" 

-  S i c h e r e s  Z e i c h e n .  F r a u  
Sl.: „Man munkelt, Ihr Herr Sohn 
sei nicht recht glücklich in der Eh' — 
ist das wahr?" Frau B.: „Keine 
Spur, — ich Hab ihn erst gestern wie­
der gewog'n, zwei Pfund hat er schon 
»ug'nommen seit er verheirathet ist!" 

Stadtraths Verhandlungen. 
Offizi^es Protokoll der Sitzung deS 

Davellporter Stadtrathes ^ 

Reguläre Sitning deir 7. Jnnr 1916. 

' Ärnsscn - Committee. 
Alderman Mehring legte die folgen­

den Zahllistcn vor: 'Erster Distrikt 
Noad Fond, ijiOZI.LS; Zweiter District 
Road FoNd !K87(Z.43; Gradirung 
P274.99: Municipal Noad. P5)14.87 
und Seitenweg - Madirung H673.70, 
Und auf seinen Antrag wurden diesel­
ben Zur AuS.ziihlung angewiesen. 

Alderman Iehring berichtete auf Pe­
titionen wie folgt: 

Auf Petition von W. Lamhen und 
Andere um liji^fxdirung von Sheridan 
Straße — günstiger Bericht. 

Anf Netition von Man) Claussen 
und Andere iiin 0jradirnng der Lom­
bard Straße — günstiger Bericht. 

Auf Petition von W. S. Bashaw 
und Anderen nm Eröffnung einer Al­
ley zwischen High, Nusholme und Le-
Claire Straße — günstiger Bericht. 

Auf Petition von (5. I. Kroeger und 
Anderen um l^eitenweg - Gradirung 
an Fair Avenue — günstiger Bericht. 

Auf Petition von Julius Junge und 
Anderen um (ij^-^idirung der Alley zwi­
schen der Brndy und Nock Island Str., 
und Dover CouÄ und Central Park 
Avenue ^ günstiger Bericht. 

Auf Petition von Peter Paulsen nnd 
Anderen u,n Grad der Alley zwischen 
Perry ^ und Nock Island Straße und 
Siebenter und Neunter Straße — 
günstiger Bericht. 

Alderman Mehring unterbreitete und 
verlas' die folgendenNesolutionen, wel­
che auf seinen Aiürag mit Namens­
aufruf angenommen wurden. 

Sei es beschlossen vom Stadtrnth 
der Stadt Davenport, Iolva. daß die 
Seitenwege vor den folgenden Grund-
sti'l^cken seien nnd hiennit kondcmnirt 
werden: ' / - , ^ 
^ Oestliche Hälfte von Lot vier 
(4). Block neun (9). Original Town. 

Lot eins l1). Block ein hundert nnd 
sechs (M), LeClaire's -Achte Addi­
tion. 

Südliche neunzig (90) Fuß von 
Lot acht. (8), Block nenn (9). Origi­
nal Town. ̂ 

Lot zwei, drei und vier (2, 3 und 
4).^ Block sechzig ^ (60). LeClaire's 
Zweite Addition. 

Lot fünf (S), Block sechzig (60), 
LeClaire's Zweite Addition längs der 
Zweiten Stmszenseite und Nock Island 
Straßenseite. 

Lot acht ünd nenn (8 und 9) ,^Block 
eins/ (1).' Noel^'s Zweiter Addition. 

Sei es!s<?rNcr beschlossen, daß die 
Eigenthünicr der oben beschriebenen 
Grundstücke benachrichtigt irer^ die 
besagten hiermit kondemnir^en i '  u 
ivege zu entfernen ^und einen vc a 
nenten Ceincnt - Seitenweg vor 1 .^en 
respektiven Mundstücken zu koustruiren 
nnd zwKr^ünivrheckb zwanz'ig-(20) - Ta­
gen nach Zustellnng solcher Notiz. 

Genehmigt diesen 7. Jm:i 1916. 
Best?.: I. Berwald, Mayor. 

Begl.: Hugo Moeller, Stadt-Clerk. 
Namensaufruf auf obige Resolutio­

nen ergab folgendes Nesnitat: 
Ja — Gösch, Jehring, KNehl, Lind-

hölm, ProcMr, Naben — 7.^^ /z 7 
N e i n  — K e i n e r .  ' ' '  

Tävenport, Ja., 7. Juni 1916. 
Sei es beschlossen vom Stadtrath der 

Stadt Davenport, JoN'a, daß die Sei-
tenlvrge vor den folgenden Grundstü 
cken hiermit kondeinnirt lverden: 

Nördliche Hälfte (i/>) von Lot eins 
(1) . Block zwei (2) .^Chnrchill's Ad­
dition und Nesnrvey. 

Südliche Hälfte (^/^) von Lot ein 
(1), Block zwei (2), Chnrchill's Ad­
dition uird Nesurbey. 
./Lot zwei (2), Block Zwei(2), Chur­
chill's Addition imd Nesurvey. 

Lot vicnmdzwanzig (24), Block 
sünf (5), Wetmore's Addition. 

Lot drei und Avazizig (28), Block 
fünf (0), Wetmore'S Alddition. 

Lot zwei und zwanzig (22). Block 
fünf (5), Wetmore's Addition. 

Lot ein nnd zwanzig (21), Block 
füirf (5), Wetmore's Addition. 

Lot zivanzig (20). Block fünf (5), 
Wetmore's Addition. 

Lot neunzehn (19). Block fünf. 
(5). Wctmore's ?lddition. 

Lot achtzehn (18), Block fünf (5). 
Wetmore's Addition. 

Lot siebzehn (17). Block fünf (5). 
Wetmore's Addition. 
' Lot sechzehn (16), Block fünf (5). 
Wetmore's?lddit:on. 

Lot fi'mfzehn^ (15), Block fünf (5). 
Wetmore's Addition. 

Lots eins und zwei (1 nnd 2). Block 
zwei (2), Wetmore's Addition. 

Theil von Block ein hundert nnd 
zwei nnd zwanzig (122) , LeClaire's 
Nennte Addition, als alter Frachtbahn-
Hof gebraucht und Eigenthnm der Chi­
cago, Rock Island F? Pacific Nailtvay 
Company. 

Lot eins (1), Block neun (9), Ori­
ginal Toivn. 

Die nördlichen drei und sechzig (63) 
Fuß von Austenlot zwanzig (20), Le­
Claire's Addition. 

Die südlichen sechzig (60) Fuß von 
den nördlichen ein hundert nnd drei' 
und zwanzig (123) Fuß des Ansten-
lots zwanzig (20). LeClaire's Ad­
dition. 

Die nördlichen siebzig (70) Fnß 
iion Lot fünf (5). Block sieben (7). 
Original?o!vn. 

Die östliche,: vierzig (40) Fnß von 
Lot drei (3). Block acht (8). Origi­
nal Toivn. 

Die westlichen vierzig (40) Fuß von 
Lot drei (3), Block acht (8). Origi­
nal Town. 

Lot zwei (2) . Block vier nnd fünfzig 
(54). LeClaire's Zweite Addition. 

Die östlichen dreißig (30) Fuß von 
Lot ztvei (2), Block drei nnd fünfzig 
(!;3). LeClaire's Zweite Addition. 

Lot drei (3), Block drei nnd fünfzig 
(Ä3) . LeClaire's Zweite Addition. 

Theil von Lot vier (4), Block drei 
:lnd fiillfzig (S3), L^Äaire's Zweite 

! Bauholz! Bäuhvlz! 

Wohlihäus, Garal^e, Sti^ll oder Ber-

wenig oder viel: die 

BeabsichtiM Sit ein Lagerhans, Gcschiiftsgcbiiuüt, 
anda zu bauen? ^ ^ 

..Brauchen Ihre GeNude Reparaturen? , -
Braucht Ihr Dach nene Schindcln? ' 
Wenn dies der Fall ist, b.stc5cn S e bci nus Ihr Bauholz, 

Bestellungen werden prompt nnd zu jrdi^r ^»^cit ansj^esührt. . 

Wir verkaufcn lbenMs Cemsnt, Leim, Kies, Sand, Backsteine, Pflaster; 
We Grvtzen AbMgsröhre« und Drainage-Rö!)ren, Kohlen und Holz. 

- Unser Frachtwaßen- nnd Tri ck Abliescruttgs-Dicnst sctzt i!ns in die Lage, Ihnen prompte 
AblieseMg nnd Bedtttmng zu sichc u; in der Stadt sowohl wie in der Umgegend. 

: Wir wünschen Zhre Kundschüft. ' ) 

n: 0. co. 
Plione 321 , '  1005 westliche Zweite Strasse. 

co. 
Phone 444. n'^ ijstl. Niver Strafte. 

Bestellen Sie Ihre Hartkohlen 

jetzt und sichern Sie sich den 

Benefiz der niedrigsten Preise 

der Saison. ' . 

Addition, beschrieben wie folgt: Be­
ginnend an der südwestlichen Ecke von 
Lot vier (4); dann nördlich ein hun­
dert ;lnd fünfzig (150) Fuß; östlich 
vierzehn '(14) Fusz; südlich fünf und 
dreißig (3.?) Fuß; östlich fünf und 7-
12) (.>; 7-12) Fusz; südlich ein hun­
dert und füns-^ehu (115i) Fusz; lvesr-
lich neunzehn und 7-12 (19 7-12) 
Fuß bis zum Anfangspunkte. 

Theil von Lot vier (4). Block drei 
und^ fünfzig (53). LeClaire's Zweite 
Addition, beschrieben wie folgt: Be­
ginnend neun und dreißig (39) Fuß 
östlich von der südwestlichen Ecke des 
besagten Lots; dann nördlich ein hun­
dert und fünfzehn (115) Fuß; west­
lich ein hundert und zehn (110) Fuß; 
nördlich fünf und dreißig (35) Fuß; 
westlich fünfzehn (15) Fuß; südlich 
fünf und dreißig (35) Fuß; östlich 
fünf (5) Fuß und sieben (7) Zoll; 
südlich ein hundert u. fi'tnfzehn (115) 
Fnß; östlich neunzehn (19) Fuß nnd 
fünf (5) Zoll bis zum Anfangspunkte. 

Lot eins (1.), Block acht und sechzig 
(68)> LeClaire^s Vierte Addition. 

Lot zehn (10^), Block acht und sech­
zig (68). LeClaire's Vierte Addition. 

Theil von Außenlot zwei und drei-
s;ig (32), LeClaire's Addition, be­
schrieben tvie' folgt: Beginnend an 
einem Punkte ein hundert und elf 
(^ 1'1)' Fliß ^iordLich.dön Her "südwest­
lichen Ecke vom Außenlot zwei UNd 
dreißig (32), besagte nordwestliche 
Ecke ist sechs und sechzig (66) Fuß 
nördlich von der Südseite von der Sie­
benten Straße; dann nördlich längs 
der Ostlinie von Perry Straße zwei 
nnd achtzig (82) Fuß; östlich ein hun­
dert und ein und fünfzig (151) Fuß 
bis zum Anfangspunkte. 

Lot fünf (5), Block eins (1). Al­
len's Erste Addition. 

Nördliche fünf nnd zwanzig (25) 
Fuß von Lot vier (4). Block eins (1). 
Allen's Erste Addition. 

Südliche fünf und ztvanzig (25) 
Fuß von Lot vier (4). Block eins (1). 
Allen's Erste Addition. 

^ Nördliche fünf und siebzig (75) Fuß 
von Außenlot zwanzig (20). LeClai­
re's Addition. 

Südliche zivei und dreißig (32)Fuß 
von den nördlichen ztvei hundert und 
sechs nnd dreißig (236) Fuß von 
Ans;enlot zwanzig (20). LeClaire's 
Addition^ -

Lots sieben und acht (7 und 8). 
Block vier und siebzig (74). LeClaire's 
Fünfte Addition. 

Lot sechs (6). Block vier und sieb­
zig (74). LeClaire's Fünfte Addition. 

Die südlichen dreißig (30) Fuß von 
den nördlichen achtzig ^(80) Fus^ von 
Lot sechs ((1),  Block drei und siebzig 
(73). LeClaire's Fünfte Addition. 

Beginnend fünfzig (50) Fuß uörd-
lich voi? der südöstlichen Ecke von Lot 
sechs (6); dann nördlich ztvanzig (20> 
Fuß; tvestlich vier und sechzig (64) 
Fuß; si^lich ztvanzig (20) Fuß; öst­
lich vier nud sechzig (64) Fuß bis 
zuln Anfangspunkte; sannntliche im 
Block drei und siebenzig (73), Le­
Claire's Fünfte Addition. 

Die^iördlichen fünf und zwanzig 
(25) Fnß von den südlichen sünfzig 
(50) Fuß vou Lot sechs (6). Block 
drei und siebzig (73). . LeClaire's 
Fünfte Addition. M 

Die südlichen fünf und zwanzig 
(25) Fuß von Lot sechs (6). Block 
drei und siebzi g (73), LeClaire's 
Fünfte Addition. 

Lot fünf (5). Block drei nnd sieb­
zig (73), LeClaire's Fünfte Addition. 

^ Die nördliche Hälfte () von Lot 
fünf (5). Block vier und siebzig (74). 
LeClaire's Fünfte Addition. 

Theil von Lot fünf (5). Block vier 
nnd siebzig (74), LeClaire's Fünfte 
Addition, gebraucht als Chicago. Rock 
Island ^ Pacific Railway CompaiUi's 
Wegerecht. 

Theil von Lots zwei, drei nnd vier 
(2, 3 nnd 4). Block vier nnd siel^zig 
(74) . LeClaire's Fünfte Addition, be­
ginnend an einein Punkte drei und 
ztvanzig (23) Fuß westlich von der 
si'icdöstlichen Ecke von besagtein Lot 
ztvei (2); dain? nördlich achtzig (80) 
Fn^bis zn ztvanzig (20) Fuß Mey; 
östlich fünf und vierzig (45) Fuß; 
siidöstlich bis zn einem Punkte ein hun­
dert und elf (III) Fuß bis znm An­
fangspunkte. 

Südliche ein buudert u. fünf (105) 
Fnß von Lot sechs (6), Block fünf und 
sechzig (65). LeClaire's Vierte Ad­
ditiv,^.. 

MlZ 
( v ) ,  

Fuß 

(9). Al 

(9). Al 

(8) .  

(8)' 

( 3 ) .  

(8 ) .  

Al-

Al-

Al-

Westliche fünf und vierzig (45) 
von Lot sechs (6). Block neun 
Allen's Zweite Addition. 

Qestliche fünf und achtzig (85) 
vou Lot sechs >^6), Block neun 
Allen's Zweite Addition. 

Lot fünf (5), Block neun (9), Al­
len's Zweite Addition. 

Lot vier !l4), Block neun). Allen's 
Ztveite Additron. 

Lot zwei (2). Block nelin 
len's Zweite Addition. 

Lot eins (1). Block neun 
len's Zweite Addition. 

Lot vier (4), Block acht 
len's Ztveite Addition. 

Lot drei (3). Block acht 
len's Zweite Addition. 

Lot zwei (2), Block acht 
len's Zweite Addition. 

Lot eins (1). Block acht (8). Al­
len's Ztveite Addition 

Lots zwei und drei (2 und 3). Block 
vier (4), Allen's Ztveite Addition. 

Lots vier und fünf (4 und 5), Block 
vier (4'!, Allen's Erste Addition. 

Lot sechs (6). Block vier (4), Al­
len's Erste Addition. 

Sei es ferner beschlossen, daß die 
Eigeuthümer der oben beschriebenen 
Grundstücke benachrichtigt tverden. den 
hiernnt fondemnirten Seitentveg zu 
entfernen und einen permanenten Ce-
lftW - SeiteNtveg vor deren resp. 
Gritrrdeigenthum legen zu lassen, und 
ztvar innerhalb ztvanzig «2(^) Tagen 
nach Etnpfang einer zugestellten Notiz. 

Genehmigt diesen 7. Juni 1916. 
Best.: I. Berwald, Mayor. 

Begl.: Hugo Moeller. Stadt-Clerk. 
NmnenSatlfruf auf obige Resolution 

ergab solgendes Nesltltat: 
Ja — Gösch, Jebring, Kuehl, Lind-

holni, Proestler, Raben — 7.. > 
Nein — Keiner. . ' . 
Beschlossen vcin Stadtrath von Da-

vetiport, daß ein permanenter Seiten­
tveg vri? vier Fuß Breite innerhalb 10 

!> üach Aitnahme dieser Resolution 
ge.' iverde an der Westseite von 
Bridse Avenue, zwischen Henrn Ztraße 
und High Straße, und vor dem fol­
genden Grundeigenthum: 

Theil des südöstlichen Viertels, Sek­
tion 24-78-3, etc., in Reimer's Ad­
dition zur Stadt Davenport, 

herzustellen aus künstlichem Stein. Ce­
ment oder Granitoid. 

Best.: I. Bertvald, Mayor. 
Begl.: Hugo Moeller, Ttadt-Clerk. 
Beschlossen Vom Stadtrath von Da-

benport. daß ein perntanenter Seiten­
tveg von vier Fuß Breite innerhalb 10 
Tagen nach Annahme dieser Resolution 
gelegt^ tverde au der Westseite von 
Bridge Aveuue, zivischen Henry Stra­
ße und High Straße und vor dem fol­
genden Grundeigenthum: 

Theil des si'^döstlichen Viertels, Sek­
tion 24-78-^3, etc. in Reiiner'S Ad­
dition zur Stadt Daveitport; 

herzustellen aus künstlichen. Stein. Ce­
ment oder Granitoid. 

Gen.: I. Berwald. Mayor. 
Begl.: Hugo Moeller. Stadt-Clerk. 

Beschlossen vom Stadtrath von Da­
venport. daß ein permanenter Seiten­
tveg von 12 Fnsj Breite innerhalb 10 
Tagen nach Annahme dieser Resolution 
gelegt tverde an der Ostseite von .^len 

Lot 11 in Block 2 ii, McClellan 
Park Addition zur Stadt Davenport, 

herzustellen aus küustlichenr Stein. Ce-
inent oder Garnitoid. x 

Best.: I. Bertvald, Mayor. 
Begl.: Hugo Moeller, Stadt - Clerk. 
Beschlossen vom Stadtrath von Da­

venport, daß ein permanenter Seiten­
weg von 4 Fuß Breite innerhalb 1l) 
Tagen nach Annahme dieser Resolution 
gelegt werde an der Westfeite von Fo­
rest Park Noad, zwischen Middle Road 
und Linden Straße und vor dem fol­
genden Grui^deigenthunl: 

Lot 10 in Block 3 in McClellan 
Park Addition zur Stadt Davenport, 

herzustellen aus künstlichem Stein. Ce­
ment oder Garnitoid. 

Best.: I. Bertvald. Mayor. ' 
Begl.: Hugo Moeller, Stadt - Clerk. 
Beschlossen vom Stadtrath von Da­

venport, daß ein permanenter Seiten­
weg von 4 Fuß Breite innerhalb 10 
Tagen nach Annahme dieser Resolution 
gelegt werde an der Osrseite von Fo­
rest Park Road, zivischen Linden Str. 
und Middle Road, und vor dein fol­
genden Gruildstück: 

Lot 1^ in Block 1 in M-Clellan Park 
Addition in der Stadt Davenport, 

herzustellen aus künstlichem Stein. Ce­
ment oder Garnitoid. < 
. .... ,Be^st.:,.J. L?.crtvald>?Mayor. '  

Begl.: .Hngo Moeller. Stadt - Clerk. 
Bej^chlossen vom Stadtrath von Da­

venport, daß ein permanenter Seiten­
weg von vier Fuß Breite innerbalb 10 
Tagen nach Annahme dieser Resolution 
gelegt tverde an der Nordseite von der 
Hiqh Strasze, ztvischen Brotvn Straße 
uitd Gaiiies Straße, und vor den, fol­
genden Grnndeigenthuni: 

Lot ivestl. 75 Fuß von Lot 14, irr 
Block 4 in Arnnl's Ziveiter Additi­
on zur Stadt Davenport. 

herzustellen aus künstlichem Stein. Ce­
ment oder Graiutoid. 

Best.: I. Bertvald, Mayor. 
Begl.: Hugo Moeller, Stadt - Clerk. 
Beschlossen vom Stadtrath von Da­

venport. daß ein permanenter Seiten-
N'eg von vier Fuß Breite innerhalb 10 
'Tagen nach Annahme dieser Resolution 
gelegt Iverde an der ?iordseite von der 
High Straße, ^wi'cheit GaineS Straße 
und Broivn ^trasie uitd vor dem fol­
genden Grundeigeuthum: 

Lot 1 iu Block 4 in Armil's Ztveiter 
Addition zlir Stadt Davenport, 

herzustellen aus künstlichein Stein. Ce-
nient oder Granitoid. 

Best.: I. Bertr>ald, Mayor. 
Begl.: Hugo Moeller. Stadt-Clerk. 
Beschlossen vom Stadrath von Da­

venport. daß ein pernianenter Seiten­
tveg von vier Fuß Breite innerhalb 10 
Tagen nach Annahme der Resolution 
gelegt tverde an der Südseite von High 
Strasze, zirüchen Brotvn Straße und 
Gaines ^traße, und'vor dem folgenden 
Grnndeigenlhuni: 

Lot 1 in Block 5 in Armil's Ztveiter 
Addition zur Stadt Davenport, ' s 

herzustellen aus künstlichem Stetin, Ce:< 
ment oder Granitoid. 

Best.: I. Bertvald, Mayor. F 
Begl.: Hugo Moeller, Stadt - Clerk. 

........ Beschlessen voin Stadtrath vonD<i-
irood Avenue, zwischen Linden S t r a ß e ' Venport, daß ein perinanenter Seiten-
und Lochst Straße, und vor dein fol­
genden Grundeigenthum: » 

Lot 11 tu Blocii vier in McClellait 
Park Addition zur Stadt Daveu-
port, ^ 

herzustellen ans künstlichem Stein, Ce­
ment oder Granitoid. 

Best.: I. Bertrvlld, Mayor. 
Begl.: Hugo Moeller, Stadt-Clerk. 
Beschlossen vom Stadtrath von Da­

venport, daß ein pennanenter Seiten­
tveg von zwölf FußBreite innerhalb 10 
Tagen nach Annahtne dieser Resolution 
gelegt tverde an der Südseite von East 
Straße, zwischen Ridgetvood Avenue 
uud Middle Road und vor dem fol­
genden Gruudeigeuthuln: 

Lot 3 in Block 10 in McClellan 
Parl Addition znr Stadt Davenport, 

herzustellen aus künstlichein Stein, Ce­
ment oder Granitoid. 

Gen.: I. Bertvald, Mayor. 
Best.: Hugo Moeller, Clerk. 

Beschlossen voin Stadtrath von Da­
venport, daß ein perinanenter Seiten­
tveg von 4 Fuß Breite innerhalb 10 
Tagen iiach Aiinahine dieser Resolution 
gelegt tverde an der Ostseite voii Fo­
rest Park Noad, zwischen der Linden 
Straße und Locust Straße nnd vor 
de,n folgenden (Lrundeigenthuni: 

veg vou vier Fuß Breite innerhalb Itl 
Tageii nach Annahme dieser Resolution^ 
aelegt iverde an der Ostseite von dec( 
Broivii Straße, zivischen High Straße 
und Locust Straße, und vor dein fol-
geiiden Grundeigenthuni: 

Lot 1 in Block 5 iii Arn'il's Z-ti^er-
ter Addition zur Stadt Davenport, 

herzilstellen aus künstlichem Stein, Ce­
ment oder Granitoid. 

Best.: I. Bertvald. Mayor, s 
Begl.: Hugo Moeller, Stadt - Clerk. 
Beschlossen vom Stadtrath von Da­

venport, daß ein permanenter Seiten­
tveg von vier Fuß Breite innerhalb id 
Tagen iiach Aniiahme dieser Resolution 
gelegt Iverde an der Nordseite von der 
Sielizehntün Strasse, ztvischen Mar­
quette Straße iiud Myrtle Stnrße uiid 
vor dem folgenden Grundeigenthinn: 

Lot 8 in Block 7 in Rosedale Addi­
tion ziir Stadt Davenport, . s. 

herzustellen aus künstlichem Stein, Ce^ 
ment oder Granitoid. 

Best.: I. Bertvald, Mayor. 
Begl.: Hngo Moeller, Stadt - Clerk. 

(Fortsetzung folgt.) 

Fob » ArVeite«^:H . 
werden in der Druckerei des „Der D« ̂  

uwkrat" schnell und billig hergestellt. -


